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Deutſche Erfſol

Der geſcheiterte ſchweizer
Vermittlungsverſuch

Friedensvermittler verbeten Das iſt die neueſte Ueber
raſchung die das halbſozialiſtiſche ruſſiſche Regierungsſyſtem
der Welt bereitet Man hat den Nationalrat Grimm als
deutſchen Agenten aus Rußland ausgewieſen Ausge

rechnet Grimm der niemals deutſchfreundlich ſondern wie
wir aus zuverläſſiger Quelle hören weit eher der Entente
ergeben war und ihr manch guten Dienſt geleiſtet hat Aber
Grimm war vor allen Dingen Schweizer und wußte daß ſein
Land im Kriege ſchwer zu leiden hatte Jſt es da wirklich fo
unerklärlich daß er auf eigene Fauſt ſondieren wollte ob ſich
keine Möglichkeit fand den Krieg zu enden Herr Grimm
hat in Rußland offenbar die Ueberzeugung gewonnen ſie
kann ſich nur auf die Jnformationen führender Perſönlich
keiten ſtützen daß Rußland fertig iſt und nicht imſtande
mehr den Krieg noch fortzuſetzen Grimm hat als Sozialiſt
doch wohl recht große Sympathien für das neue Rußland und
ein Zuſammenbruch ſo mocht er ſicher fürchten bringt
dieſem völlige Auflöſung und ſtellt den Aufbau auf ſozia
liſtiſcher Grundlage in Frage Wenn alſo Nationalrat
Grimm vermitteln wollte dann hat er neben dem Jntereſſe
ſeines Landes ganz ſicherlich in erſter Linie ruſſi
ſche Jntereſſen vertreten wollen Er dem man

e d e an die r nart geſtattete der ſich ver
ten mußte er den g auf ſeiner rt durDeutſchland nicht verlaſſen Wäre a t ar z e

ſeinem Verſuche Frieden zu vermitteln Deutſchland einen
Dienſt erweiſen wollen Daß er nicht als Beauftragter der
deutſchen Reichsregierung nach Rußland fuhr geht klar dar
aus hervor daß er beim ſchweizer Auswärtigen Amt erſt die
Bedingungen erfrug die etwa Deutſchland für einen
Friedensſchluß mit Rußland ſtellen würde Bundesrat
Hoffmann der Leiter des Auswärtigen Amtes in der

Schweiz hat ihm dann mitgeteilt was er zu wiſſen glaubte
Wir zweifeln daran daß er gut informiert war Doch das
nur Wenn Grimm Agent der Zentralmächte geweſen wäre
dann hätte man ihn doch ſicher ſchon vor ſeiner Reiſe darüber
unterrichtet was Deutſchland den Ruſſen bieten wollte dann
brauchte der Schweizer nicht erſt Herrn Brantings Dechiffrier
kunſt auf die Probe zu ſtellen und ſo den Weſtmächten die
Karten aufzudecken mit denen er für Deutſchland ſpielen
wollte Nur wenn Herr Grimm von Führernin Ruß
land erſt zu ſeiner Anfrage veranlaßt wurde läßt ſich er
klären wie er handelte

Nun hat das offizielle Rußland die Vorläufige provi
ſoriſche Regierung die ruſſiſchen Auftraggeber Grimms des
avouiert Vielleicht iſt das darauf zurückzuführen daß
Herr Branting die geſtohlene Depeſche veröffentlichte und
die Parteigenoſſen damit den Weſtmächten verriet Dafür
hat Branting ſich einen engliſchen Orden für Spione ver
dient um den ihn anſtändige Menſchen ſicher nicht beneiden
verden Aber ſelbſt wenn die Petersburger Regierung ohne

Furcht vor England aus eigener Jnitiative den ſchweizer
Friedensſucher ausgewieſen haben ſollte eins bleibt De
ſtehen Da Nationalrat Grimm nicht für ſo unerfahren an
eſehen werden kann daß er ſein Urteil über Rußlands Zu
tände ſich auf Grund von Mitteilungen von Hinz und Kunz

von Jwan oder Peter gebildet hat muß man wohl annehmen
daß ſich die Führer großer Parteigruppen der Sozialiſten in
Rußland klar darüber ſind der Friedensſchluß
in politſcher wirtſchaftlicher und militäri
ſcher Hinſicht eine Notwendigkeit ſei wie er
an Bundesrat Hoffmann berichtet hat Grimm ſpricht ſogar
davon daß die Erkenntnis davon an maßgebender
Se vorhanden ſei

Wenn das der Fall iſt dann wird ſich Rußland ma
auch England alle Hebel in Bewegung ſetzen Geld iſt vie
leicht der wuchtigſte davon über kurz oder lang genötigt
ſehen um Frieden zu bitten und dann wird man be
dauern daß des Ruſſenfreundes Grimm Vermittlung abge
wie Sondes Hoffm

rat ann ein Mann deſſen vornehmeGeſinnung und ehrliche Neutralität nicht an De
den kann ſeinem ehrlichen Bemühen den Krieg ſeinem Ende
näher zu bringen zum Opfer fiel bedauern wir lebhaft Die

e verliert in ihm einen kenntnisreichen erfahrenen
und geſchickten Leiter der auswärtigen Politik der in den
chwierigen Verſorgungsverhandlungen ihr außerordentliche
Dienſte geleiſtet hat Es iſt ſicherlich nicht leicht für ihn Er
ſatz zu finden es darf aber wohl nicht bezweifelt werden daß
der ſchweizer Bundesrat ihm einen Nachfolger gibt der an
den bewährten Richtlinien ſeiner Politik feſthält

Für die ruſſiſche Regierung hat der Zwiſchenfall noch das
Ergebnis daß die ruſſiſche Konferenz in Stockholm damit
vollends um jeden Kredit gebracht iſt Was für einen Zweck
ſoll es z B für die deutſchen Sozialiſten noch haben mit

einer Regierung an einen Ko zu
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halle Mittwoch den 20 Juni

Schwere Kämpfe bei Lens
Amtlicher Bericht der Heeresleitung

WTB Großes Hauptquartier 20 Juni

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Zwiſchen Yſer und Lys nahm beſonders am Abend
der Artilleriekampf in einzelnen Abſchnitten große Hef
tigkeit an

Auch vom La Bafſſse Kanal bis zur Scarpe war
zeitweilig die Feuertätigkeit lebhaft

Südweſtlich von Lens griffen die Engländer auf dem
Nordufer des Souchez Baches an Auf den Flügeln
wurden ſie abgewieſen in der Mitte gelang ihnen ein
Einbruch in unſere vorderen Gräben Durch kräftigen
Gegenſtoß wurde verhindert daß ſchnell nachgezogene eng
liſche Kräfte ihren Erfolg erweiterten

Jm Vorfeld unſerer Stellungen nördlich von
St Quentin kam es zu Zuſammenſtößen unſerer Poſten
mit engliſchen Streifabteilungen die in unſerem Feuer
weichen mußten

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz

z dn v e v h t v v d e

angriff eines märkiſchen Regiments der größte Teil des
Geländes zurückgewonnen das am 18 Juni ſüd
weſtlich des Hochberges an die Franzoſen verloren
gegangen war

An den übrigen Fronten hat ſich bei der gewöhnlichen
Grabenkampftätigkeit nichts Beſonderes ereignet

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Weitere 45 000 Tonnen verſenkt
Berlin 19 Juni 1 Durch die Tätigkeit unſerer

Unterſeeboote in den nördlichen Sperrgebieten
ſind neuerdings 26 000 Brutto Regiſter Tonnen
vernichtet worden

2 Eines unſerer im Mittelemeer vperierenden
Unterſeeboote Kommandant Oberleutnant zur See Klatt
verſenkte am 13 Juni nachts ſüdlich der Straße von Meſſina
einen unbekannten bewaffneten Dampfer von 4000 Tonnen
und griff am 15 Juni nachts in derſelben Gegend zwei ſtark
geſicherte feindliche Geleitzüge an Jn einem Zeitraum von
11 Stunden wurden aus dem einen Geleitzug der aus drei
Dampfern beſtand die beiden größten von 6000 und 4000
und aus dem anderen von zwei Dampfern der größere von
5000 T abgeſchoſſen Alle verſenkten Schiffe waren auffallend
tief beladen

Der Chef des Admiralſtabes der Marine

Die UBoot Arbeit der letzten vier
Monate

Die hocherfreuliche amtliche Mitteilung die allen feind
lichen Ausſtreuungen zum Trotz klipp und klar beweiſt wie
länzend unſere Boote nach wie vor arbeiten ſei durch die
olgenden Zahlen über die bisherigen Ergebniſſe des un

gehemmten Boot Krieges ergänzt Es wurden nach den
einzelnen Monatsangaben durch kriegeriſche Maßnahmen der
Mittelmächte vernichtet

Februar 781 500 Raum Tonnen
März 885 000April 1091000 2Mai 869 000Dieſe Ziffern ſind aber wie aus der amtlichen Angabe

hervorgeht durch nachträglich eingelaufene Meldungen
ſtellenweiſe noch erhöht worden ſo im Rekordmonat April
allein um etwa 14 000 Tonnen ſo daß ſich unter Hinzurech
nung dieſer Nachzügler für vier Monate die Rieſenzahl von
3 655 000 Br Reg To ergibt Trotz der durch die erſten
drei Monate bewirkten außerordentlichen Verringerung der
für die Entente verwendbaren Weltſchiffstonnage um
2786 000 Tonnen übertrifft das Maiergebnis dasjenige des
Februar um über 80 000 Tonnen und erreicht faſt dasjenige
des Monats März mit ſeinen 885 000 Tonnen

Auch im Mai haben ſich die Verluſte unſerer Unterſee
boote wie bisher unter der von vornherein in Rechnung ge
ſtellten Höhe t und werden ganz erheblich durch den

uwachs an Neubauten übertroffen Die deutſche Unterſee
nimmt daher ſtändig weiter an Stärke zu

Längs der Aisne nur ſtellenweiſe auflebendes Ge
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ſetzen die nur den Frieden will den England erlaubt
Welchen Frieden kann Rußland heute nach den Konferenz
teilnehmern in Vorſchlag bringen Eine Regierung wie
die ruſſiſche die nicht den Mut der eigenen Meinung aufs
bringt vermag auch keinen Frieden anzubahnen D

w

Die Demiſſion des Bundesrats Hoffmann
Bern 19 Juni Meldung der Schweizeriſchen Depeſchen

Agentur Jnfolge der durch den diplomatiſchen Zwiſchenfall ge
ſchaffenen Lage fand heute eine Beſprechung zwiſchen dem Bun
desrat den Präſidenten der Räte und den Fraktionspräſiventen
ſtatt Der Beginn der Sitzung des Nationalrates verzögerte ſich
infolgedeſſen Im Rat herrſchte ſichtliche Erregung Präſident
Büler eröffnete die Sitzung und verlas folgendes Schreiben des
Chefs des politiſchen Departements Bundesrats Hoffmann an
den Nationalrat

Hochgeehrter Herr Nationalratspräſident
Die unbefugte Veröffentlichung einer chiffrierten De

peſche die ich durch Vermittelung der Schweizeriſchen Ge
ſandtſchaft in Petersburg an den dort anweſenden Aatio
nalrat Grimm richtete und in welcher ich meine Auffaſſung
über die Friedensbedingungen der Zentralmächte gegen
über Rußland und in Bezug auf die übrigen Alliierten
auseinanderſetzte hat eine Lage geſchaffen die für die
innerpolitiſchen und auswärtigen Beziehungen des Landes
verhängnisvoll werden kann Es wird niemand daran
zweifeln daß ich dieſen Schritt aus eigener Entſchließung

au eigene Verantwortung unternommen hoabe

damit im Intereſſe des eigenen Landes zu
ſtrebt war Jch könnte aber den Gedanken nicht ertragen
daß in dieſen Zeiten größter politiſcher Spannung und
Aufregung meine weitere Tätigkeit meinem heißgeliebten
Vaterlande zum Schaden gereichen könnte Ich bitte Sie
daher meine Demiſſion als Mitglied des Bundesrates ent
gegennehmen zu wollen

Nach Verleſung des Rücktrittsſchreibens des Bundesrats Hoff
mann gab der Bundespräſident Schultheß folgende Erklärung ab

Der Bundesrat beſtätigt die Erklärung des Herrn Hoffmann in
allen Teilen Er hat von ſeinem Schritt keine Kenntnis gehabt
Wäre er durch Herrn Hoffmann befragt worden ſo hätte er die
ſen gebeten hiervon abzuſehen Wir trennen uns von Herrn
Hoffmann mit ſchmerzlichen Gefühlen Er hat durch ſeine Jn
telligenz Arbeitskraft und Hingebung dem Lande in ſchwerer
Zeit unſchätzbare Dienſte geleiſtet Seine Geſinnung iſt über alle

weifel erhaben Er hat nur im Landesintereſſe handeln wollen
ir danken dem Scheidenden im Namen des Landes Das

Große das er dem Lande geleiſtet hat bleibt unvergeſſen Nach
einer Anſprache des Präſidenten Büler in der dieſer den ſchmerz
lichen Gefühlen beim Austritt des geſchätzten Leiters des politi
ſchen Departements Ausdruck gab beſchloß der Rat mit über
wältigender Mehrheit in eine Beſprechung nicht einzutreten

Nach der Frankf Ztg iſt die Bewilligung des Rück
trittsgeſuchs Hoffmanns nicht einſtimmig erfolgt Die
Bundesräte Müller Forrer und Calonder waren im Falle
des Rücktritts Hoffmanns für eine Geſamtdemiſſion des
Bundesrats Präſident Schultheß und die Bundesräte Motta
und Decoppes legten dagegen die Demiſſion Hoffmann nahe
Die Stimme des Bundespräſidenten dürfte dann den Aus
ſchlag gegeben haben Als Kandidaten für die Nachfolge
Hoffmanns wird unter anderem Ador der Präſident des
Jnternationalen Roten Kreuzes genannt

Der Frkf Ztg wird aus Baſel berichtet Aus Bern
ſchreibt die Nationalzeitung Der engliſche Geſandte
ſprach bei dem Bundespräſidenten vor und verſicherte ihm
daß England in wohlwollender Weiſe alle Schritte der
Schweiz unterſtützen werde die in der Affäre Grimm eine
ruhige und raſche Löſung der Verwicklunzx
ſichern könnten

Poincarés Gegner
Von unſerem Korreſpondenten

Bern Mitte Juni
Viele Franzoſen in dec Schweiz ſind der Anſicht daß noch

ehe der Weltkrieg endet Präſident Poincareé zum Rücktritt ge
ungen werden wird Den Pariſern iſt das Geſpenſt einerHraäſidenten Krife während der letzten Monate wiederholt er

a zuerſt beim Sturz Briands und zuletzt wieder bei der
bſetzung Nivelles nach dem blutigen Fiasko der Champagne

Offenſive Dieſe Gerüchte eilten den Ereigniſſen zweifellos weit
voraus aber es iſt längſt ein öffentliches Geheimnis in Paris
daß mächtige Perſönlichkeiten der franzöſiſchen Politik mit ihrer

anzen Kraft an der Beſeitigung Poincarés aus dem Elyfée
alaſt arbeiten Jhr Feldzug gegen den Präſidenten hat auch

bereits wie gerabe der Abgang Briands und Nivelles beweiſtnicht Andeträchtliche Erfolge aufzuweiſen Aber re das gegen
wärtige Kabinett Ribot weiterbeſteht wird die Kriſe kaum akut
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fieberhaft gegen das Miniſterium
gſte chauviniſtiſche Vertrauensvotum

der Kammer iſt ſoweit die Stellung des Kabinetts in Betracht
kommt ohne n Bedeutung bei einem anderen weniger

la

naten ſcheinbarer EintrachtRibot e Das

nationalen Anlaß kann überwältigende Mehrheit jeden Tag
einer kläglichen Minderheit zuſammenſchrumpfen eite einbare Kreiſe in Frankreich hegen die Ueberzeugung daß die

ritte Republik obwohl der Krieg nun ſchon bald drei Jahre
dauert noch immer keine wirkliche Kriegs Regierung
hat die fähig wäre das große Ringen energiſch und erfolgreich
zu Ende zu führen Dieſe Regierung wollen ſie aus dem Par
lament heraus und über die Perſon des autokratiſch angehauchten
Präſidenten hinweg endlich ſchaffen Neulich bei der Debatte in
der Deputiertenkammer über die kataſtrophalen Wirkungen des
deutſchen Boot Krieges hat das Parlament wieder einen kleinen
Anlauf gegen den militäriſchen Deſpoten im Elyſée Palaſt ge
nommen es fehlte wenig daran und der Marineminiſter Lacaze
wäre zum Rücktritt gezwungen worden taſächlich heißt es daßſeine Stellung trotz des mühſelig errungenen Vertrauensvotums

endgültig erſchüttert iſt Es wäre verfehlt in den Angriffen
gegen den Admiral Lacaze nur eine Folge der Erregung der Kam
mer über die mangelhafte Bekämpfung der deutſchen Boote
zu ſehen die franzöſiſchen Parlamentarier wiſſen recht gut daß
es kein wirkſames Mittel gibt um die deutſchen Unterſeeboote
unſchädlich zu machen und daß der gegenwärtige Marineminiſter
in dieſem Kampfe nicht mehr und nicht weniger leiſtet als irgend
ein anderer leiſten würde aber er iſt ein Admiral und ſie
wollen ihn durch einen Ziviliſten erfetzen Dieſer Wechſel
würde einen neuen Sieg über den Präſidenten Poincareé be
deuten

Von den Gegnern des eitelſten und ſelbſtherrlichſten Politikers
der ſeit Felix Faures Zeiten das höchſte Amt der Republik be
kteidete ſind bereits einige bedeutende Perſönlichkeiten in die
Regierung eingedrungen ſo der Ziviliſt Painlevé als Kriegs
miniſter und der Nahrungsmittel Diktator Violette dem die
demokratiſche Preſſe trotz der wachſenden Lebensmittelnot immer
noch Vorſchuß Lorbeeren windet Aber es warten noch andere
Ehrgeizige auf Miniſterportefeuilles und ſie ſorgen dafür daß
die Gerüchte über eine mögliche mehr oder minder ſchleunige
Umbildung des Kabinetts nicht verſtummen Jn dieſer
neuen Regierung der Tat würde Herr Ribot wieder die Finanzen
verwalten Painleré und Violette würden ouf ihren gegen
wärtigen Poſten bleiben und neueintreten würden die Herren
Humbert Barthou Tardieu und vielleicht gar der alte
Cleémenceau Unter dieſen Männern iſt kein einziger der
nicht ein perſönlicher Feind Poincarés wäre und die Folgen
einer ſolchen Kombination ergeben ſich mithin von ſelbſt Die
Präſidentſchaftskrife würde der Bildung dieſes Miniſteriums vor
angehen und die Verſchwörer halten ſich auch ſchon als Erſatz
r Poincare ſeinen bei den letzten Präſidentſchaftswahlen be
iegten Rivalen Pams in Reſerve damit ſich der Wechſel raſch
und glatt vollziehe

Horläufig handelt es ſich um Jntrigen und Hoffnungen deren
Ausgang natürlich ungewiß iſt Die Mehrheit des franzöſiſchen
Parlaments ſchaudert immer noch vor einer Präſidentſchaftskriſe
mitten im Kriege und ihren möglichen verhängnisvollen Wir
kungen auf Heer und Volk zurück Dieſe Furcht bildet den letzten
und beſten Schutz des Präſidenten Poincare vor ſeinen Gegnern
Aber ich glaube trotzdem daß in der Tat noch vor dem Ende des
Weltkrieges Frankreich eine Kriſe dieſer Art durchmachen wird
Die Kriegsereigniſſe ſelbſt werden ſie heraufbeſchwören Wenn
e die ökonomiſche Lage des franzöſiſchen Volkes weiter ver

hlimmert wenn die kriegeriſchen Operationen ſich ohne entſchei
dende Erfolge verluſtreich in die Länge ziehen wird der Tag kom
men wo man ſich in Paris über alle Mißerſolge Entbehrungen
und Enttäuſchungen mit dem Sieg über Poincaré
u tröſten verſuchen wird Jn Deutſchland kann man aber diefan Ereignis und der künftigen franzöſiſchen KriegsRegierung

mit Ruhe entgegenfehen es wird ſich nicht viel in Frankreich
ändern nur die Namen der Männer welche die großen Reden
halten Auch die Männer die den Präſidenten Poincare ſtürzen
wollen werden Deutſchland nicht zerſchmettern denn der politiſche
Sieg über den Feind im Elyſée Palaſt iſt ihnen viel wichtiger
als der Sieg über den Feind auf dem Schlachtfeld

Ein Friede ohne Rückgabe ElſaßLothringens
unannehmbar

Man berichtet der Frankf Ztg aus Genf Humanite
ibt die Friedensbedingungen der deutſchen Sozialdemo
ratie nach einem Auszug des Daily Chronicle wieder

lehnt aber die Beſprechung ab bis ihr der Wortlaut im
Vorwärts vorliegen wird Die geſamte übrige franzöſiſche

Preſſe von rechts bis links erklärt einmütig einen Frieden
ohne die Rückgabe von ElſaßLothringen für unannehmbar
Selbſt der ſozialdemokratiſche Deputierte Varenne der
anerkennt daß die Sozialdemokratie keine Eroberungen will
und keine unbeſcheidenen Forderungen aufſtellt erklärt mit
Rückſicht auf Elſaß Lothringen daß eine Ausſprache unnütz
ſei ſelbſt wenn Bethmann Hollweg die Bedingungen der
Sozialdemokratie unterſchreiben würde Bei der Erörte
rung des Pariſer Gemeinderats hielt der Präſident Lampus
eine Rede worin er nach dem Bericht des Temps aus
führte daß die Franzoſen in dem Rheinland niemals als

roberer ſondern als Befreier aufgetreten ſeien Er hofft
daß der Friede für Frankreich das Rheingebiet wiederher
ſtellen wird ohne daß der Frieden für Frankr eich eine
Erniedrigung bedeuten würde

Sochverräter Kammermitglied
Die Köln Ztg meldet von der Schweizer Grenze Aus

Paris wird gemeldet Es iſt beabſichtigt eine Anzahl
Abgeordnete der bürgerlichen Linken in der Kammer einen
Antrag einbringen den früheren Reichstagsabgeordneten
Blumenthal Wetterle und Weill als Vertreter franzöſiſcher
Städte Sitze in der franzöſiſchen Kammer einzuräumen

Schlechter Gemütszuſtand der franzöſiſchen Soldaten

Die Frankf Ztg berichtet aus Genf Hervs ſetzt in
ſeiner Victoire ſeine Betrachtungen über den Gemüts

n der franzöſiſchen Soldaten fort und ſtellt feſt daß alle
oldaten die von der Front auf Urlaub nach Paris kommen

eine große Kriegsmüdigkeit an den Tag legen
Sie beklagen ſich beſonders nachdrücklich über die ungenü
ende Ernährung nicht nur über die ſchlechte Qualität vona und Konſerven ſondern auch über die mangelhafte

ubereitung Ferner beſchweren ſich die Soldaten der ſo
re Eliteregimenter darüber daß man ſie vielange bis zu ſieben ohne Ablöſung in der Feuerlinſe

läßt Hervé erzählt auch daß ſich in der Infanterie eine r
erbitterte Stimmung n die Artillerie geltend macht die
wiederholt die eigenen Truppen beſchoſſen hat

Kußland

Rußland verlangt abermals Reviſion der Geheim
verträge

Englands Ländergier enklarvt
Der Djen meldet Kerenſki habe in der letzten Be

ſprechung die zwiſchen den Votſchaſtern der Ententemächte
in e zwiſchen Tereſtſchenko und Kerenfki ſtatt
fand betont Rußland müſſe an der Forderung auf eine Re
T der während des s r r Geheimverträge feſthalten Falls die Verbündeten den neuen Macht
verhältniſſen in Rußland keinerlei Rechnung trügen ſei ein
Bruch zwiſchen Rußland und der Entente un
vermeidlich Er arbeitete mit ganzer Kraft für die
Verſtändigung Rußlands mit den Verbündeten es ſeien aber
außerordentlich ſtarke Gegenkräfte am Werke Auch von der
ruſſiſchen Armee ſollten die Verbündeten nichts Außergewöhn
liches verlangen Ein Heer daß einen derartig ſtarken Re
organiſalionsprozeß durchmache wie das ruſſiſche müßte ſeine
beſten Teile nutzlos im Falle einer umfangreichen Offenſiv
aktion opfern Henderſon erklärte im Auftrage ſeiner Re
gierung daß England bereit ſei den ruſſiſchen Wün
ſchen nach Modifizierung der Bündnisverträge mit
Rußland nachzukommen Djen erklärt im Anſchluß hieran
Beweiſe in den Händen zu haben nach denen das angeb
lich ſo völkerbeglückende England in den mit dem
Zarismus abgeſchloſſenen Vündnisverträgen keineswegs auf
EKroberungen verzichten wollte ſondern ſogar einen
ſtark ausgeprägten Länderraub als Kriegs
zielprogram m aufgeſtellt habe Die doppelte politiſche
Moral Englands bedürfe nun weiter keiner Velege

Ruſſiſche Streiks für den Frieden

Malmö 20 Juni Jn allen Teilen Rußlands iſt eine
neue Streikwelle in Erſcheinung getreten Es handelt ſich
um ausgeſprochene politiſche Streike Die Streikenden
die auf insgeſamt 124 Millionen Arbeiter und Arbeiterinnen
geſchätzt werden fordern vorwiegend die raſche
Beendigung des Krieges Hand in Hand mit
dieſen Streiken arbeitet ſyſte matiſche Sabotage
organiſatton Jn den Briansker Eiſenwerken wurden
wertvolle mechaniſche Maſchinen zerſtört Die abgenomme
nen Teile wurden in die Newa geworfen Auch aus anderen
wichtigen ruſſiſchen Betrieben werden ähnliche Attentate als
Proteſt gegen die Fortführung des Krieges gemeldet Eine
Denkſchrift des Eiſenſyndikats Prodameta an die Regierung
beziffert den durch dieſe Sabotage entſtandenen Schaden
auf 18 Millionen Rubel

Vorbereitung der Fibſtimmung über Krieg
oder Frieden

Daily News melden aus Petersburg Die Hauptver
ſammlung des Arbeiter und Soldatenrates wählte eine
15 gliedrige Kommiſſion zur Vorbereitung der Abſtimmung
über Krieg oder Frieden

Stockholm 19 Junt Der Ausſchuß des Arbeiter und
Soldatenrats hat ſich mit großer Mehrheit dafür ausge
ſprochen dem früheren Zaren genau ſo wie allen übrigen
Bürgern das Wahlrecht für die geſetzgebende Verſammlung
zuzubilligen

Anarchiſten in Rußland

Die Städte Lipesk Koslow und Asman er
klärten ſich nach einer Meldung des Rußkoie Slovo für
unabhängig Der Präſident von Usman Woronzew
wurde von den Rebellen erſchoſſen Jn Usman und Koslow
herrſcht Anarchie Jn Zaryzin kam es zwiſchen Truppen
der proviſoriſchen Regierung und ſtark bewaffneten Anar
chiſtenbanden zu heftigen Kämpfen in denen ſich die
Anarchiſten behaupteten Zaryzin iſt die erſte Stadt Euro
regiert wird Es herrſcht dort eine Schreckenswirtſchaft wie
ſie ſich toller nicht denken läßt Es fanden dort zahlreiche
Maſſenerſchießungen von Anhängern des jetzigen Regimes
pas die nach den modernſten anarchiſtiſchen Grundſätzen
ſtatt Die Regierung bereitet eine energiſche Strafexpedition
gegen die Rebellen von Zaryzin vor

Englanös Zukunſtsſorgen
Die aſiatiſche und afrikaniſche Gefahr

Berlin 19 Juni
Jn dem Londoner Reederblatt Fairplay finden ſich

folgende recht gedrückte Betrachtungen über die weiteren
Ausſichten des Krieges für England und für die vurch das
Eingreifen Amerikas noch verſchlechterten wirtſchaftlichen
Perſpektiven Für diejenigen die einen weiteren Winter
fe2ug noch für wahrſcheinlich halten ſind die Ausſichten
nicht günſtig Selbſt wenn Jtalien Oeſterreich auf die Knie
zwingen wenn mit Hilfe ver japaniſchen Flotte das Mittel
meer von den UBooten geſäubert würde ſo müſſen wir
immer noch mit Deutſchland fertig werden und wo haben
wir die Leute dafür Das Mannſchaftserſatzproblem fängt
an ſich ernſtlich fühlbar zu machen und wir ſehen uns nach
dreijährigem Kampfe dem Zeitpunkt immer näher zu dem
wir entſcheiden müſſen ob es ſich noch lohnt durch eine mit

ochdruck ausgeübte Offenſive die deutſchen Armeen in dieſem
Jahre zu werfen oder auf Amerika zu warten Wir dürfen
gleichzeitig nicht das Problem aus dem Auge verlieren deſſen
eine Phaſe die Arbeiterſtreiks geweſen ſind Was wird in
wirtſchaftlicher Beziehung das Ergebnis ſein wenn Amerika
eine Armee von einer Million Mann ins Feld ſtellt und
ſeine r den unſeren entſprechen Wenn der Kampf
vorüber iſt und wir und unſere Verbündeten wieder be
ginnen unſer Haus in Ordnung zu bringen dann müſſen
wir Beſchäftigung für eine Unmenge Frauen und Männer
inden Es iſt fraglich ob es nach Vernichtung von ſo viel
ermögen möglich ſein wird den finanziellen Anſprüchen

ſo vieler Menſchen zu genügen Und wenn dies nicht möglich
iſt woher en wir eine Beſchäftigung für ſie bekommen
Solange n Amerika in den Krieg mit verwickelt war
konnte es in dieſer Beziehung helfen Nun aber da es ſelber
mitkämpft kann es möglicherweiſe auf den ſelben toten Punkt
der Verarmung gelangen wie wir Mit größter Sorge müſſen
wir dem Wettbewerb der Europa daraus er
wachſen kann daß dann billige afrikaniſche wie aſiatiſche
Arbeit den Markt überſchwemmt Hier liegt für uns die
wahre

Die Kriegsziele der engliſchen Sozialiſten
WTB Stockholm 19 Juni Schwediſche Telegraphen

Agentur Der Holländiſch ſkandinaviſche Ausſchuß hat am
18 Juni eine vorläufige Beſprechung mit Julius Weſt von
der Abordnung der Mehrheit der engliſchen Sozialiſten ge

abt Eine Zuſammenſtellung der Anſichten der engliſchen
ehrheits und Minderheits Geſamtvertretung wird erſt

ausgearbeitet Darnach iſt die engliſche Mehrheit per die
Wiederherſtellung der Unabhängigkeit Belgiens nebſt Räu
mung Rordfrankreichs und wirtſchaftlichen Aufbaues dieſer
Gebiete auf Koſten der ſie jetzt beſetzt haltenden Macht ferner
ür ein geeinigtes unabhängiges Polen für völlige Gleich
tellung aller Völkerſchaften Oeſterreich Ungarns und veſſen

Demokratiſierung Schließlich iſt die engliſche Sozialiſten
und Arbeiter Bewegung Gegnerin eines Wirtſchaftskrieges
nach Friedensſchluß

Vom letzten Zeppelinangriff
Reuter meldet aus London Ein Reuterkorreſpondent

berichtet von der engliſchen Südküſte daß in einer Stadt
die jetzt von Glasſcherben überſät iſt die erſte Exploſion bei
dem Luftangriff um 343 Uhr ſtattfand Das Pfeifen des
Lufttorpedos hörte man deutlich weithin An verſchie
denen Plätzen brachen Brände aus aber man
wurde des Feuers Herr Ein Berichterſtatter von der Oſt
küſte meldet Man bemerkte einen Zeppelin als er ſich vom
Meere aus näherte Die Kanonen kamen ſofort in Tätig
keit Der Zeppelin ſuchte auszuweichen und konnte einige
Meilen landeinwärts fahren Mittlerweile wurde er ge
troffen Der Kommandant der die drohende Gefahr be
merkte ſuchte ſo hoch zu ſteuern daß er aus dem Bereich der
Geſchütze kam und fuhr dann in der Richtung nach dem
Meere zu Flugzeuge verfolgten ihn Der Zeppelin ſchoß
auf die Flugzeuge konnte aber die Angriffe nicht abwehren
Nach einiger Zeit ſtürzte er brennend nieder auf einen Acker
einige Meilen vom Meere

Griechenland
Jonnart an die Griechen

Die Frkf Ztg meldet aus Baſel Der Oberkommiſſar
Jonnart richtete wie die Agence Havas meldet am Sonn
abend folgende Proklamation an das griechiſche Volk
Frankreich Großbritannien und Rußland wollen die Un

abhängigkeit und die Wohlfahrt Griechenlands Sie wollen
dieſes edle Land verteidigen ünd es von den vereinigten An
ſtrengungen der Türken Bulgaren und Deutſchen befreien
Sie ſind hier um die Manöver der Erbfeinde zu vereiteln
Sie wollen die wiederholten Verletzungen der Verfaſſung
und der Verträge und den wiederholten Jntrigen ein Ende
bereiten die zur Niedermetzelung der Soldaten der Entente
länder führten Berlin befahl geſtern in Athen Berlin
ührtedas Volk nach und nach unter deutſches
o ch Welch ein Blech Red Wir beſchloſſen die konſti

tutionelle Arbeit und die Einheit Griechenlands wieder zur
Geltung zu bringen Die Garantiemächte verlangen deshalb
vom König Konſtantin daß er abdanke Sie wollten an dem
durch die Verfaſſung eingeſetzten Königtum nicht rütteln
Sie haben keine andere Miſſion als die regelmäßige Aus
übung der Verfaſſung zu ſichern die König Georg ruhm
reichen Angedenkens immer peinlichſt beobachtete und die
König Konſtantin nicht mehr reſpektierte

Hellenen Die Stunde der Verſöhnung hat geſchlagen
Eure Geſchicke ſind mit denen der Garantiemächte auf das
engſte verbunden Eure Jdeale und unſere Hoffnungen ſind

Wir appellieren an eure Weisheit und an euren
Patriotismus Heute iſt die Blockade aufgehoben Alle
Repreſſalien gegen die Griechen welcher Partei ſie auch an
gehören werden unbarmherzig unterdrückt keine Gefährdung
der öffentlichen Ordnung wird geduldet werden Die Güter
der Freiheit eines jeden werden geſchützt werden Durch
uns wird eine Aera des Friedens und der Arbeit anbrechen
Wißt daß die Garantiemächte welche die nationale Souve
ränität achten keineswegs die Abſicht haben dem griechiſchen
Volke eine allgemeine Mobiliſation aufzuerlegen Es lebe
das große und freie Griechenland

ie Köln Ztg meldet aus Amſterdam Nach den
Times hat König Konſtantin bei der Abreiſe dem Metro

politen von Athen der ihm ein Heiligenbild überreichte er
klärt Jchvertrauedarauf daß meine Abreiſe
aus meinem geliebten Lande nur zeitweilig
i ſt

Die Ankunft König Konſtantins in Lugano
T V Lugano 20 Juni Geſtern gegen 347 Uhr abends

lief der Extrazug des Königs von Griechenland in Lugono
u

Die Reiſe zeit
läßt es geraten erſcheinen wieder darauf hin
zuweiſen daß Herrſchaften die längere Seit
in einem anderen Orte Wohnſitz nehmen

möglichſt drei Tage
vor ihrer Abreiſe

dem unterzeichneten Verlage die neue Anſchrift
aufgeben und Ueberweiſung des Blattes bean
tragen Es empfiehlt ſich dabei die genaue
hieſige Anſchrift ferner die genaue Anſchrift wohin
die Ueberweiſung gewünſcht wird und auch die

Mitteilung ob das Blatt in der Heimat an die
alte Anſchrift noch weiterlaufen oder die Beſtellung
zu Hauſe in der Zwiſchenzeit eingeſtellt werden
ſoll anzugeben Der unterzeichnete Verlag iſt dann
in der Lage die jeweiligs billigſte Verſendungs
art ob Streifband oder Ueberweiſung auszuwählen
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